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führung, [0 wie der damit verbundenen Transporte etc. die Steigerung des Ein-
heitspreifes erklärlich machen. Dafs übrigens die Vernietung allein geeignet ift, die
größtmögliche Fei’cigkeit der Verbindungen und damit die für die Erhaltung der
Kirchthürme fo wünt'chenswerthe Steifigkeit der Glockenftühle dauernd ficher zu
itellen, dürfte wohl nicht zu beftreiten und daher die Anwendung von Nieten ftatt
der auch wohl verwandten Schraubenbolzen ungeachtet der etwas höheren Kofien
dringend zu befürworten fein.

Johä-ni__ Eine für eiferne Glockenftühle vielfach gewählte Anordnung geben wir in
Kimhe _ Fig. 73 bis 76, welche den vom Glockengiefser Grofse für die Johannis-Kirche zu

“‘ Dreide“- Dresden gleichzeitig mit dem Geläute felbft gelieferten Glockenf’tuhl darftellen.
Hier find gewalzte I-Träger, welche in den Umfal'fungsmauern ruhen, kreuzweife über einander zur

. Unterftützung der 4 Röcke oder Gel'pärre zur Anwen-

Fig. 73_ ' — Fig. 74. dung gekommen. Die U-förmig gewalzten Lager-

Scz'tenazt/iclzt. Längsan/icht. balken werden durch Streben aus Winkeleifen ge-

Itützt; eben {0 find die Rahmen felblt aus dop-

?0.510* i'_QWOHKH_ pelten \\’inkeleifen hergeftellt und oben durch
T' ':‘F\   eine horizontale Einrahmung mit Winkeleifen,

zwifchen welchen fich FIacheifen-Diagonalen be—

finden, verbunden und gegenfeitig abgefteift.

Außerdem find in der Fläche der Rahmen fach-

werkartige Verbindungen theils aus Winkel-, theils

aus Flacheifen hergeftellt, während endlich noch

eine eben folche Verbindung zwifchen je zwei be-

nachbarten Böcken beiteht. Es find ausfchliefs-

lich Schraubenbolzen verwandt.
Wie aus der Höhenlage der Lagerbalken

zu den Glocken aus den Fig. 73 u. 74 zu ent-

nehmen ifl:‚ find die Glocken nach dem Pazdzclz-

fchen Sylteme, jedoch unter Beibehaltung der

gewöhnlichen Anordnung der Armatur (Holz mit

Eifenbefchlag) aufgehängt. Die gröfste diefer

Glocken B ift 1853kg fchwer, während die Ar-

matur 600 kg wiegt. Der Glockendurchmeiler ift

1,571". Die Drehachfe (Schneiden der flützenden
/* „ l‘ ‚/ . .
/”W // / Merfsel) liegt 56mm oder 0‚036 D unter dem

f‘/// 4 “} -- ‚

Fig. 75. Fig. 76.

Glockenfcheitel, alfo bedeutend weniger, als bei

der in Fig. 62 dargeltellten Poza’ec/z'fchen Anord-

nung. Der Glocken-Schwerpunkt liegt unter dem

Scheitel 0,1000“ D, mithin unter der Drehachfe

0,464 D, während der Schwerpunkt der Armatur

0,33 D über der Drehachfe fich befindet.

Unter Benutzung der mehrfach aufgeführten

Ziffer des Trägheitsmomentes der Glocke berechnet

fich aus diefen Angaben der Schwingungshalb-

meffer r: 0,993 D; derl'elbe ift alfo um etwa

3 Procent kleiner, als der bei der originalen Poz-

tl'ec/z'fchen Confiruction.

 
 

       Für ganz kleine Schwingungen refultirt         hieraus eine Schwingungsdauer von 
f=fl 1/3 = 3,141//0'993 ' 1'57  

 

9,81

t : 1,24655 Secunden
Glockenituhl der Johannis-Kirche zu Dresden.

1,100 n. Gr. oder 48,1 Schläge in der Minute.


